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3d) bin bet Süfteter ©djreier

Unb ginge auch, einmal gern

gum biplomatifcben grübftüd

3u unfern §etren nach Sern.

©aê nenn' ich 'mal eine Steuerung,

Sie hält ftd) ohne patent,

Unb läuft eine ehtj'ge (Sefabr nur

3u roerben gar permanent

Sie Siptomaten beim Biete,

Sa bleibt ber griebe im Sanb;

Sa gibt eê hôchftenê ju friegen,

SBenn ber Stnftid) nicht §eittg jur §anb.

kleine untier&ürjjte 9ladjrttfjtcn.

Prof. 3ä9er 'n Stuttgart hat jefet ein neueê Sotmals Papier erfunben,

roeldjeë um 50°/o gefun.ber fein foli, gtê baê geroöbnltdje. ©eine Sormaf:

Anhänger follen ihm ihre Sormal«greube barûber auêgebtûcît hohen, bafi er

mit ber neuen Sormahßrfinbuitg hoffentlich mieber fdjöne Sotmal=dmnabmen

erzielen roerbe.

3luf ber ©renje §roifä)en graut reich uub Seutfdjlanb fotl bem=

nächft ein prinatbüreatt füt internationale ©pionenriecherei eingerichtet roerben.

Ser Unternehmer rechnet barauf, bafi obige beiben Sänber, fotoie bie übrigen

©roftmäcbte fofort auf ein QaBr abonniren roeiben. 2Bie mir jeboch in

tester ©tunbe böten, fotl baë Unternehmen burd) bte Äoftfpteligteit fein=

riedjenber SRafen in grage gefteflt fein.

Ser Prioatfefretät bet Königin non (S n g l a n b fotl geftem einer

grofeen Sebenêgefahr nur mit Stühe entronnen fein. Serfelbe faft ganj ruhig

'in feinem Bureau, alë plöglich ber Briefträger eintrat unb ihn ber.artig mit

Briefen überfchüttete, baft ber ©efretär batin ootiftänbig begraben roar. Sur

ben vereinten Bemühungen ber jabïretcb' herbeieilenben Sienerfdjaft gelang

bie 3tuêgtabung beê ©efretârê. 3ene Briefe enthielten fämmtlich §nmnen

unb anbete Itjrifdje Sergeben juin Subitäum bet Königin.

¦ StoufaußerS (Sri»artung.
(grei nad) ©djtuet).

§öt' id) nidjt baê Stintfteriumê Pförtcben gehen

§at bet ©d)Iüffel jum portefeuille geflirrt

Sein, id) fann jeftt nur ben Präftbenten feben,

©ténu, ber roilö butd) bie ©traften irrt.

D fchmücfe Sich, uniformirte Bruft,
Sîtt allen D eben, bie bu je empfangen!

Umgürte mich, o Segen, notier 2uft,

Balb mieber tuerb' ich alë Stiniftet prangen.
Unb all' ihr Patrioten, jauebjet taut,

Unb gratutirt mir genialem Sîanne,

Balb roerb' ich mit bem Portefeuille betraut

Unb haue meine ©egner in bie Pfanne.

Stille! Sffiaë fcblüpft burd) bie Sammer,

Safdjelnb mit eilenbem Sauf

Stein, eê fcheuchte nur ber Jammer

Slémenceau nom ©tuhle auf.

Stein Dhr umtönt ein §armonienf(uft

Son ben £>urrabê ber roaderen Parifer,

©obalb man'ê Portefeuille mir geben muft

Saun bin id) nicht raie jener unb roie biefer

Stinifter nein, eë roinft mir ber ©enuft,

Sie britte firif, bte trifefte ber Ärifen,

Qu überleben, unb mit neuen Uhren

Hann meinen alten Subm ich bann oetmehren.

Sunge: gür jehn Sappen Sonbonê."

Serfäufer: §ier."
Sunge: ©agen ©ie 'mal, fönnt' id) bie Sonbonê nicbt auf monat*

liehe Slbjahlung friegen?"

UsoriDecettungett jum (Stfmfcenfeft.

Saê bieftjährige eibgenöffifebe ©cbüftenfeft fcheint mit befonberem ©lange

gefeiert roerben ju follen. SBenigftenë fdjlieften roir bieft auê ben jahlreichen

Sorbereitungëatten, roelcbe unê ju Ohren gefommen ftnb.

Sin Serner ©cbüge, roeldjer biëher immer ben lieben blauen Rimmel

jur gielfcbeibe feinet ©cbüffe machte, hat nad) unfeten genaueren Informationen

für ben gall, baft er auch bieftmal bte ©cheibe nicht treffen follte, befchloffen,

eine Stebaitle .für Sidjttreffer ju ftiften.

Ser berühmte Stafer SUlfouê ©chmterroenjel beabftd)tigt, ein ßofoffal=

gemälöe beë ganjen ©chûgenfefteê fjerjuftellen unb groar als Sonjertmaler

in nur äroei ©tunben.

Ser gleidjfullê befannte Somanfdjriftfielier grijj ©uöelbolb hat einen

jeljnbänbigen Soman unter ber geöer, beffen eijte fünf Sänbc fdjon fettig

ftnb. 3n ;ben legten fünf follen bie .gaupttypen beê ©ctiûgenfcfteë neben

ben §etbenfiguren beê Somanê eine Solle fpielen. gtig ©ubetbolb bittet

bähet bie getreu beê ©chügenfefte», ftcb ibm oorgaftelten, noch lieber roiH er

eê mit §eroinen ja thun haben. Set Sütel beë Somanê roitb beiften :

Saë fröhliche ©cbügenfeft ober bie Siebe auf bem Mont-Blani:.«

¦gtri erneu froutuien oSeidjeuprebiger im "gtfjeinf fjaf.

SBenn £ertn Pfatrerë Sebenêgeit aud) einmal nerftrid)en,
5ßenn fein ©tern bet Sulbfamfeit enbltd) gauj petblidjen,

©agt ihm Petrûê, roenn er fotlt' an bie Shüt ihm fommen :

©treid)' et fid)! mau roill hiev Slidjtê uon begleichen gtommen!

%tue 'gSauernregern.

îlptit tfjat unê ben Senj netfprechen,

Unb SDcai beforgt'ë, baë SBort ju brechen.

* *
3ft SWaien trüb unb naft,

©o fdjlägt et gar ntd)t auë ber Dtaff.
* * *

üJtatfonntag ttüb unb naft

Segunftigt einen langen ^aft.
* ^ *

>M(}t eë im Stufang iBîonat Dtai,

Sann ift es mit ber çtjj uotbei.

|ur §d]non$ßi[biutg.
8 e t) r 'e r :

Söbeli:
Sehrer:

2Bie Bet me alfo biê bahi bem fufelbattige §erböpfler g'fett?"

,,Üarftroaffer, Unterirbifcbe, 3in9GcÎ9rup !"

Unb jegt, roenn ne be 53unb fütteret, fo muft me ihm benn

au en eblere Same gä. SCaë meinit bet ^um 93eifpiel?"

eijtifteti: fiaf fentetter!"

ßfitteti : §änber bte fcböne ©prüchli au g'läfe im Sagblatt" gäge be

33ajar ju ©aufte nu be geriefolonteä ; 'ê ift roütfli e fättig bibenfli, roafeê

ä'3üri für Süüt gnb, nüb emal be Shinbe, be atme, chtanfne mogeb'ê eë

gteubeli gunne, bie §üücbler, bte !"

Sägel : ,3a, 3br bänb meh als Sädjt, Shueri, aber henber, ba djamr

nüüb mad)e unb be §ert Pfarrer, roo narhinnig norbn ggange ifebt, Bäb au

g'meint, baê fei nüb e fo g'föbrli ; bte bebib'ê halt au, roie en g'roüfte Pogel :

SBenn'r er gäge be Gimmel flügi, ftreefe er be ©chroanj ohft."

©fitteti : ©o oppiê Sädjt g'fdjimpft ift au g'rühmt !"

Ich bin der Düsteler Schreier

Und ginge auch einmal gern

Zum diplomatischen Frühstück

Zu unsern Herren nach Bern.

Das nenn' ich 'mal eine Neuerung,

Die hält sich ohne Patent,

Und läuft eine einz'ge Gesahr nur

Zu werden gar permanent!

Die Diplomaten beim Biere,

Da bleibt der Friede im Land;

Da gibt es höchstens zu kriegen,

Wenn der Anstich nicht zeitig zur Hand.

Kleine unverbürgte Nachrichten.

Prof. Jäger in Stuttgart hat jetzt ein neues Normal-Papier erfunden,

welches um SV"/» gesunder sein soll, als das gewöhnliche. Seine Normal-

Anhänger sollen ihm ihre Normal-Freude darüber ausgedrückt haben, daß er

mit der neuen Normal Erfindung hoffentlich wieder schöne Normal-Einnahmen

erzielen werde.

Auf der Grenze zwischen Frankreich uud Deutschland soll

demnächst ein Privatbüreau für internationale Spionenriecherei eingerichtet werden.

Der Unternehmer rechnet daranf, daß obige beiden Länder, sowie die übrigen

Großmächte sofort auf ein Jahr abonniren werden. Wie wir jedoch in

letzter Stunde hören, soll das Unternehmen durch die Kostspieligkeit

seinriechender Nasen in Frage gestellt sein.

Der Privatsekretär der Königin von England soll gestern einer

großen Lebensgefahr nur mit Mühe entronnen sein. Derselbe saß ganz ruhig

in seinem Bureau, als plötzlich der Briefträger eintrat und ihn derartig mit

Briefen überschüttete, daß der Sekretär darin vollständig begraben war. Nur

den vereinten Bemühungen der zahlreich herbeieilenden Dienerschaft gelang

die Ausgrabung des Sekretärs. Jene Briefe enthielten sämmtlich Hymnen

und andere lyrische Vergehen zum Jubiläum der Königin.

Boulangers Erwartung.
(Frei nach Schiller).

Hör' ich nicht das Ministeriums - Pförtchen gehen

Hat der Schlüssel zum Portefeuille geklirrt

Nein, ich kann jetzt nur den Präsidenten sehen,

Grs vn, der wild durch die Straßen irrt.

O schmücke Dich, uniformirte Brust,

Mit allen Orden, dic du je empfangen!

Umgürte mich, o Degen, voller Lust,

Bald wieder werd' ich als Minister prangen.

Und all' ihr Patrioten, jauchzet laut,

Und gratulirt mir genialem Manne,

Bald werd' ich mit dem Portefeuille betraut

Und haue meine Gegner in die Pfanne.

Stille! Was schlüpft durch die Kammer,

Raschelnd mit eilendem Lauf?

Nein, es scheuchte nur der Jammer

Clemenceau vom Stuhle auf.

Mein Ohr umtönt ein Harmonienfluß

Von den Hurrahs der wackeren Pariser,

Sobald man's Portefeuille mir geben muß

Dann bin ich nicht wie jener und wie dieser

Minister nein, es winkt mir der Genuß,

Die dritte Kris', die Kriseste der Krisen,

Zu überleben, und mit neuen Ehren

Kann meinen alten Ruhm ich dann vermehren.

Junge: Für zehn Rappen Bonbons."

Verkäufer: Hier."
Junge: Sagen Sie 'mal, könnt' ich die Bonbons nicht aus monatliche

Abzahlung kriegen?"

Vorbereitungen zum Schi'chenfest.

Das dießjährige eidgenössische Schützenfest scheint mit besonderem Glänze

geseiert werden zu sollen. Wenigstens schließen wir dieß aus den zahlreichen

Vorbereitungsarten, welche uns zu Ohren gekommen sind.

Ein Berner Schütze, welcher bisher immer den lieben blauen Himmel

zur Zielscheibe seiner Schüsse machte, hat nach unseren genauesten Informationen

für den Fall, daß er auch dießmal die Scheibe nicht treffen sollte, beschlossen,

eine Medaille .für Nichttreffer zu stiften.

Der berühmte Maler Alfons Schmierwenzel beabsichtigt, ein Kolossalgemälde

des ganzen Schützenfestes herzustellen > und zwar als Konzertmaler

in nur zwei Stunden.

Der gleichfalls bekannte Romanschriftsteller Fritz Sudelbold hat einen

zehnbändigen Roman nnier der Feder, dessen erste süns Bände schon sertig

sind. In den letzten fünf sollen die HaupNypen des Schützenscstes neben

den Heldenfiguren des Romans eine Rolle spielen. Fritz Sudelbold bittet

daher die Herren des Schützenfestes, sich ihm vorzustellen, noch lieber will er

es mit Heroinen zu thun haben. Der Titel des Romans wird heißen :

Das fröhliche Schützenfest oder die L-ebe auf dem Noot-KIarii:.«

Un einen frommen Leichettprcdiger im Aheinthal".

Wenn Herrn Pfarrers Lebenszeit auch einmal verstrichen,
Wenn sein Stern der Duldsamkeit endlich ganz verblichen,

Sagt ihm Petrus, wenn er sollt' an die Thür ihm kommen:

Streich' er sich! man will hier Nichts von dergleichen Frommen!

Aeue Wauernregà
April that uns den Lenz versprechen,

Und Mai besorgt's, das Wort zu brechen.

« - Ii-

Ist Maien trüb und naß,

So schlägt er gar nicht aus der Rass.
5

5 *

Maisonntag trüb und naß

Begünstigt einen langen Jaß.
* 5 *

Blitzt es im Anfang Monat Mai,
Daun ist es mit der Hitz vorbei.

Zur Schnapsbitdung.

Lehrer:
Köbeli:
Lehrer:

Wie het me also bis dahi dem fuselhaltige Herdöpfler g'seit?"

Karstwasser, Unterirdische. Zinggesyrup !"

Und jetzt, wenn ne de Bund lütteret, so muß me ihm denn

au en edlere Name gä. Was meinit der zum Beispiel?"

Christeli: Kassenretter!"

Chueri : Händer die schöne Sprüchli au g'läse im Tagblatt" gäge de

Bazar zu Gauste vu de Feriekolonieä ; 's ist würkli e sättig bidenkli, wases

z'Züri für Lüüt gyd, nüd emal de Chinde, de arme, chrankne möged's es

Freudeli gunne, die Hüüchler, die !"

Rägel : .Ja, Ihr händ meh als Rächt, Chueri, aber Header, da chamr

nüüd mache und de Herr Pfarrer, wo varhinnig vorbn ggange ischt, häd au

g'meint, das sei nüd e so g'föhrli: die hebid's halt au, wie en g'wüße Vogel:

Wenn'r er gäge de Himmel flügi, strecke er de Schwanz obsi."

Chueri: So öppis! Rächt g'schimpft ist au g'rühmt !"
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